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Soif Sott»

Nationalrat Otto Weber, St.GalIen
berjeit rcgierenber Sanbammann beê ©tanbeè @r. (Sailen

âeitg enoffen
Jpolbrio! 9hm fann ich jeigen, baf ich auch noch etroaê bin

unb etroaê fann unb oermag. Sie Jperrfcfyaften follen je|t jittern
»or mir, refp. »or meinem Stimmjettel, ber nun für eint'ge ßeit
bie gudbtel über it)ren erfchroefenen unb bange bliefenben ©efiebtern
fdbromgt.

Jpa! Stäche ifi fup. 3e£t fann id) beimjablen, roaê mir ber

$err 9cationalrat angetan an Scbmad) unb Grrniebrigung. Grr grüft
mich nur fo oben f)in, »ergift öfters meinen 9?amen unb ber 33ttt=

gang um jene ©teile, bie mir nicht jugefallen, roar umfonft; natür=
(ich bat ber Äerl ben Äonfutrenten »or mir be»orjugt, bem er boch

in läcbelnber Seutfeltgfett aile feine Unterfiü&ung jugefagt
Sternbonner Ber foU mir nur jefct fommen. Dem ftimme id)

nid)t mef)r. Grr tft ja bod) nur ein *Par»enu. Grin Sgnorant. Sin
©treber. 3m ©runbe haben idb unb memeêgleicben ibn ju bem ge=

mad)t, roaê er ift. @o ein ©chôpê, fo ein ^»odbmütiger Unb feine

2ilte, efelbaft, bte f)atê aud) fdjon unb meint, fte fei mebr alê unfere
grauen. Unb roir rciffen bod), roober fte fommt, fte ift im ©runbe
ja bod) nur bte, rote aud) er nur ber ift. Sab man bat fte bod)
beibe gerannt »on frübefter Sugenb an, roo fte auê bem ganj gleichen

Srecf gemad)t rourben roie roir. SSafta!

Ueberbaupt! Sie Sojt fcheinen bod) nid)t fo unred)t ju baben,

alê fie eê t'bm fürjlich in t'brem SSlatt gefagt b^ben. Grin Äapitalift,
ein ^)eud)ler, ein 2fal, ein ^Bornierter. £), roenn ia) boeb nur biefen

3irtifel nod) trgenbrco auftreiben fönnte. @t'd)er bat er ibn nicht ge=

lefen, fonft müfte er ftd) geroaltig fd)ämen, bürfte ftd) nid)t mebr
auf bte ©träfe roagen, müfte ftd) für eine fd)öne 3dc unftd)tbar
in feinen »ier Söa'nben »erfrted)en ober in bte gerien geben. Sd) muf
ibm biefeê SSlättlein, fofîe eê roaê eê roolle, unter bie 2iugen galten
unb inê Jpauê fehtefen. 2fber anonnm natürlich, man fann nie rotf=

fen üßorficht tft bie Butter
3i5cg mit bem alten ipolj! SSÜenn er aud) blof erft in ben

¦Bterjtgern ftebt, fo tft er bod) fd)on ein btfeben »erbraucht. ©d)on
jroei Venoben 9îationalrat, baê tft juotel. Saber feine Soutine, feine

glatten SKeben, bie roie geölt laufen. Unb im ©runbe ift ibm bie

politif SBurft. Saê fogenannte SSolfêroobl, bte Grriftenj beê ©taateê

9J! o 1 1 o : 3e|l fommt bie 3«<t, bie meine
3eit ijt; irh roill fte nüije».

ftnb einem Solchen blof üJh'ttel jum 3t»ecf, blof Stufenleiter sunt
Äarrteremachen, blof Sprungbrett jum ®fd)à'ftlimad)en. Saê fennen
roir unb eben barüber roallt in unferem patriotifd)en Sufen gerechte

Grmpörung boeb unb roir madjen nun eine ^5reftigefrage barauê, enb=

gültig bafür ju forgen, baf bergleid)en nie mebr »orfommt. SSerrat
beê SBolfeê unb nt'dbtê anbereê ift baê, roaê biefe Stppfdbaft tut. Unb
beêbalb abgefabren bamit, mit Stumpf unb Stiel. 33luterneuerung
tft nötig. Sem Staate ftnb frifd)e Äräfte »onnöten, gefunber, un»er=
blenbeter Sinn, urgefunbe 2fnfid)ten, Urteile franf unb frei »on ber
Seber roeg, 3îûcfftd)têlofigfett, bte an nid)tê alê an baê ©efamtroobl
gebunben ift, nur ein 3tet »or 2iugen : Saê Sffiobl für ben Staat unb
ben Grtnjelnen, im Sinne »on Grtner für 3ille, 2fUe für Grinen". S3ra»o

Sja! Sd) roüfte roobl einen, ber bieju ber etnjig rcrJbte unb
richtige mann roa're. Db roobl nod) jemanb fo einftd)tig tft unb fo
»iel Spürft'nn aufbringt, auf eben biefen 9îamen ju »erfallen SBie
alleê Grchte, blübt eê natürlich im Verborgenen unb muf erft ent=
beeft roerben. Crine patrtotifebe, ja eine fittltd)e Aufgabe für fo einen
Grntbecfer, ber bamit feinen 9camen für alle &itm in baê S3ud) ber

®efd)id)te unb ber eroig banernben, öffentlichen SSerbtenfte eintragen
roürbe. Äraren roir einmal mit Eingebung im fyaav unb benfen roir
barüber nach, roer roürbig genug roäre »on allen meinen S3efannten,
biefen Sîubm ju erroerben, mid) natürlid) nur um midj fann
eê fid) banbeln entbeeft unb alê neuen jügigen 9cationalratêfanbi=
baten lanciert ju baben

Jpeurefa! Sd) babê. Ser 9cad)bar -Öeiri ift mein üftann. Grr

tft mit jroar jüngft nid)t gerabe grün geroefen, roeil td) ibm etroaê

fd)roff unb unüberlegt eine 33ürgfd)aft abgefagt babe. 2Cber bem mann
fann nun geholfen roerben. 9?od) ift eê glücfltd)erroeife nid)t ju fpät.
Ser Dermin läuft erft morgen ab. 3llfo oorroârtê mit mut für
unfer fchôneê 33aterlanb unb fofort hinüber gefprungen. Gfin Sienft
tft beê anberen roobl roert unb naebber, roenn bie ®efd)id)te flappt,
btnauf inê 9töfli", roo id) ibm (ftatt er mir) eine glafche rotebfe
unb nad) ber jroeiten Slafche roill td) ibn mir erft fein bebutfam,
bann aber energifd) aufê .Sora nebmen. 23orroârtê! ©lüefauf! profil
Grê gel)t um eine gute Sache. mniti
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Rolf Rol»

derzeit regierender Landammànn dcs Standes St. Gallen
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Holdrio! Nun kann ich zeigen, daß ich auch noch etwas bin
und etwas kann und vermag. Die Herrschasten sollen jetzt zittern
vor mir, resp, vor meinem Stimmzettel, der nun für einige Zeit
die Fuchtel über ihren erschrockenen und bange blickenden Gesichtern
schwingt. »

Ha! Rache ist süß. Jetzt kann ich heimzahlen, was mir der

Herr Nationalrat angetan an Schmach und Erniedrigung. Er grüßt
mich nur so oben hin, vergißt öfters meinen Namen und der Bittgang

um jene Stelle, die mir nicht zugefallen, war umsonst; natürlich

hat der Kerl den Konkurrenten vor mir bevorzugt, dem er doch

in lächelnder Leutseligkeit alle seine Unterstützung zugesagt

Sterndonner Der soll mir nur jetzt kommen. Dem stimme ich

nicht mehr. Er ist ja doch nur ein Parvenu. Ein Ignorant. Ein
Streber. Im Grunde haben ich und meinesgleichen ihn zu dem

gemacht, was er ist. So ein Schöps, so ein Hochmütiger! Und seine

Alte, ekelhaft, die hals auch schon und meint, sie sei mehr als unsere

Frauen. Und wir wissen doch, woher sie kommt, sie ist im Grunde
ja doch nur die, wie auch er nur der ist. Bah Man hat sie doch

beide gekannt von frühester Jugend an, wo sie aus dem ganz gleichen

Dreck gemacht wurden wie wir. Basta!
Ueberhaupt! Die Sozi scheinen doch nicht so unrecht zu haben,

als sie es ihm kürzlich in ihrem Blatt gesagt haben. Ein Kapitalist,
ein Heuchler, ein Aal, ein Bornierter. O, wenn ich doch nur diesen

Artikel noch irgendwo auftreiben könnte. Sicher hat er ihn nicht
gelesen, sonst müßte er sich gewaltig schämen, dürfte sich nicht mehr

auf die Straße wagen, müßte sich für eine schöne Zeit unsichtbar
in seinen vier Wänden verkriechen oder in die Ferien gehen. Ich muß
ihm dieses Blättlein, koste es was es wolle, unter die Augen halten
und ins Haus schicken. Aber anonym natürlich, man kann nie wissen

Vorsicht ist die Mutter
Weg mit dem alten Holz! Wenn er auch bloß erst in den

Vierzigern steht, so ist er doch schon ein bißchen verbraucht. Schon
zwei Perioden Nationalrat, das ist zuviel. Daher seine Routine, seine

glatten Reden, die wie geölt laufen. Und im Grunde ist ihm die

Politik Wurst. Das sogenannte Volkswobl, die Existenz des Staates

Motto: Jetzt kommt die Zeit, die meine
Zeit ist; ich will sie nützen.

sind einem Solchen bloß Mittel zum Zweck, bloß Stufenleiter zum
Karrieremacher,, bloß Sprungbrett zum Gschäftlimachen. Das kennen
wir und eben darüber wallt in unserem patriotischen Busen gerechte

Empörung hoch und wir machen nun eine Prestigefrage daraus,
endgültig dafür zu sorgen, daß dergleichen nie mehr vorkommt. Verrat
des Volkes und nichts anderes ist das, was diese Sippschaft tut. Und
deshalb abgefahren damit, mit Stumpf und Stiel. Bluterneuerung
ist nötig. Dem Staate sind frische Kräfte vonnöten, gesunder, unver-
blendeter Sinn, urgesunde Ansichten, Urteile stank und stei von der
Leber weg, Rücksichtslosigkeit, die an nichts als an das Gesamtwohl
gebunden ist, nur ein Ziel vor Augen - Das Wobl für den Staat und
den Einzelnen, im Sinne von Einer für Alle, Alle für Einen". Bravo

Tja! Ich wüßte wohl einen, der hiezu der einzig rechte und
richtige Mann wäre. Ob wohl noch jemand so einsichtig ist und so

viel Spürsinn aufbringt, auf eben diesen Namen zu verfallen Wie
alles Echte, blüht es natürlich im Verborgenen und muß erst
entdeckt werden. Eine patriotische, ja eine sittliche Aufgabe für so einen
Entdecker, der damit seinen Namen für alle Zeiten in das Buch der

Geschichte und der ewig danernden, öffentlichen Verdienste eintragen
würde. Kratzen wir einmal mit Hingebung im Haar und denken wir
darüber nach, wer würdig genug wäre von allen meinen Bekannten,
diesen Ruhm zu erwerben, mich natürlich nur um mich kann
es sich handeln - ^ entdeckt und als neuen zügigen Nationalratskandi-
daten lanciert zu haben

Heureka! Ich Habs. Der Nachbar Heiri ist mein Mann. Er
ist mir zwar jüngst nicht gerade grün gewesen, weil ich ihm etwas
schroff und unüberlegt eine Bürgschaft abgesagt babe. Aber dem Mann
kann nun geholfen werden. Noch ist es glücklicherweise nicht zu spät.
Der Termin läuft erst morgen ab. Alst vorwärts mit Mut für
unser schönes Vaterland und sofort hinüber gesprungen. Ein Dienst
ist des anderen wohl wert und nachher, wenn die Geschichte klappt,
hinauf ins Rößli", wo ich ihm (statt er mir) eine Flasche wichse
und nach der zweiten Flasche will ich ihn mir erst fein behutsam,
dann aber energisch aufs Korn nebmen. Vorwärts! Glückauf! Prost!
Es geht um eine gute Sache. Wez-l
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